Hallo Herr Pastor Frohn, ich hoffe, die Messe gefällt Ihnen. Der Bezug zum Evangelium ist etwas schwierig. Ich habe es mir so gedacht, dass wir nachdenken sollten über 1. wen behandeln wir wie Aussätzige 2. wie ging Jesus mit diesen Menschen um. Das Lied von den "Ärzten", "Es ist nicht deine Schuld" schien mir ganz passend; denn die Kinder wollten unbedingt etwas mit Musik machen. Wir haben den Text etwas umgedichtet, damit es passender ist. Die Strophen werden vorgelesen, musikalisch untermalt, den Refrain singen die Kinder. Können wir das machen? Liebe Grüße _ Doris Breuer

Jugendmesse für 10-14jährige, Sonntag, 10.10.2004

Thema:
Es ist nicht meine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist

Lied zum Einzug:
946
Macht weit die Pforten in der Welt

Begrüßung:
Herr Pastor Frohn

Niklas:
Haben Sie gerade mitgesungen? Haben Sie auch mitgedacht? Was wäre, wenn Gott jetzt wirklich  und real in unsere Welt käme?

Patrick Sch:
Ich glaube, es würde ihm nicht gefallen, was er dann zu sehen und zu hören bekäme.

Patrick G:
Das denke ich auch..........und, ............ ich würde mich furchtbar schämen!

Thomas:
Warum? Es ist doch nicht unsere Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist:

Die Kinder ziehen mit Schildern durch den Altarraum und lesen vor:

Krieg – Terror – Hunger – Armut – Kinderarbeit – Seuchen – Mord – Betrug – Umweltverschmutzung –   Unfälle – Diebstahl – Sklaven – Arbeitslosigkeit –Kindesmißhandlung – Urwaldrodung – Tierversuche

Franziska:
Es ist nicht unsere Schuld!....................................Ist es nicht unsere Schuld?

Kyrie:

Herr Pastor Frohn

Gloria Lied:
014 Laudate omnes gentes

Tagesgebet:
Herr Pastor Frohn

Lesung:
2 Tim, 8-13

Lied:

bitte nur eine kurze Orgelmeditation

Anna P:
Eigentlich war es nicht richtig zu sagen, es ist nicht unsere Schuld.

Thomas:
Wieso? Schmeiße ich etwa Bomben auf wehrlose Menschen?

Franziska:
Nein, natürlich nicht. Aber weißt du, was du tust wenn du größer bist und zum Militär mußt?

Vielleicht ist dann wieder irgendwo Krieg, wo unsere Truppen hinmüssen.

Thomas:
Ach was. Ich werde sowieso Kriegsdienstverweigerer. Und außerdem – was bitte schön kann ich dafür, dass in Indien Kinder arbeiten müssen oder hier so viele Menschen arbeitslos sind.

Ioakim:
Ja, Thomas, da muß ich dir recht geben. Für all diese Sachen können wir nichts.

Fabian:
Genau. Schließlich sind wir auch noch Kinder.

Maximilian:
Ich weiß nicht. Ganz so einfach dürfen wir es uns nicht machen.

Evangelium: Lk 17, 11-19

Predigt:
Herr Pastor Frohn

Die Kinder singen das Lied "Deine Schuld". Alle stehen im Altarraum, Henning spielt Gitarre:

 Fee:

Hast du dich heute schon geärgert, war es heute wieder schlimm?

Philipp:
Hast du dich wieder mal gefragt, warum kein Mensch was unternimmt?

Patrick Sch:
Du mußt nicht akzeptieren, was dir überhaupt nicht paßt

Patrick G:
Wichtig ist, dass du deinen Kopf nicht nur zum Tragen einer Mütze hast!


Maximilian sitzt am Keyboard und unterstützt Henning beim Refrain:

Henning zählt bis 4:

Alle:

Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt





Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt








Anne N:
Glaub keinem, der dir sagt, dass du nichts verändern kannst

Michelle:
Die, die das behaupten, haben vor Veränderungen Angst

Jenny:

Es sind dieselben, die erklären, es sei gut so, wie es ist

Anna E:
Und wenn du etwas ändern willst, dann bist du automatisch Terrorist

Alle:

Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt





Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt








Marius:
Lass uns reden, laß uns singen

Fabian:
Schließlich wollen wir gewinnen

Thomas:
Denn wir wollen was bewegen, tuen aber niemand weh

Ioakim:
Darum lass uns drüber reden, Diskussionen sind oK
Niklas:
Und wir gehen auf die Straße; denn wir wollen demonstrieren

Franziska:
Werden wir nicht handeln, werden wir verlieren
Anna P:
Unser Denken, unser Tun, haben wir doch selbst gewählt

Fee:

Drum mach mit, denn auch dein Handeln zählt.

Alle:

Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt





Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt








Fürbitten:
Anna E:
Ich habe keine Schuld an Krieg und Terror. Aber ich mache mich schuldig, wenn ich nicht ganz klar Position dagegen beziehe!


Wir bitten für alle politisch engagierten Menschen, dass sie erkennen, dass Krieg und Terror nur Unheil bringt.

Jenny:
Ich habe keine Schuld an Hunger und Armut. Aber ich mache mich schuldig, wenn ich kein Mitleid habe und nicht teile.


Wir bitten für alle Menschen, die sich nicht von der Not der Anderen berühren lassen.

Philipp:
Ich habe keine Schuld an Kinderarbeit und  Sklaventum. Aber ich mache mich schuldig, wenn ich Produkte kaufe, die so hergestellt wurden.


Wir bitten für alle Manager und Konzernchefs faire Arbeitsbedingungen zu schaffen.

Maximilian:

Ich habe keine Schuld an Arbeitslosigkeit. Aber ich mache mich schuldig, wenn ich diese Menschen vorschnell verurteile und ihnen ihre Würde nehme.


Wir bitten für alle Menschen ohne Arbeit, dass sie die Hoffnung nicht verlieren.

Marius:
Ich habe keine Schuld an Krankheit oder Tod. Aber ich mache mich schuldig, wenn ich den Betroffenen nicht beistehe.


Wir bitten für alle Menschen, die krank, einsam oder traurig sind.

Lied zur Gabenbereitung:
026 Gottes gute Gaben

Lied zum Sanctus:

885 Laßt uns erheben Herz und Stimm

Lied zum Friedensgruß:
974 Gib uns Frieden

Lied zur Kommunion:
030 Wenn wir das Leben teilen

Die Kinder nehmen die Plakate wieder auf und stellen sich in den Altarraum

Henning spielt leise die Melodie.

Maximilian:
Lieber Gott, manchmal bin ich aussätzig, wie die Männer aus dem Evangelium. Aber man sieht es nicht, weil ich mich aussätzig gemacht habe durch meine schlechten Taten und Gedanken. Mein Aussatz heißt Lüge, Streit, Neid, Egoismus und Lieblosigkeit. 


Und dann kommst du und heilst mich. Und ich, was tue ich? Danke ich dir dafür? Bemühe ich mich, dass die Heilung von Dauer ist? Gehöre ich zu den neun Männern, die gedankenlos weiter ihr Leben leben, oder bin ich der Eine, der nachdenkt? Der sich berühren und anrühren läßt, der dir dafür dankt und sich verändert?


Lieber Gott, nur wenn ich mir Gedanken um die Zusammenhänge mache, kann ich erkennen, was wichtig ist.


Es ist nicht meine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist. Es wär nur meine Schuld, wenn sie so bliebe.










Amen

Henning und Maximilian stimmen den Refrain noch einmal an und alle singen ganz leise
Alle:

Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt





Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist



Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt








Herr Pastor Frohn:

Darum: gehen wir hinaus in unseren Alltag und ändern uns, dann ändern wir auch die Welt!


Dazu segne uns............

Wenn Herr Pastor Frohn mit dem Segen fertig ist, den Refrain noch einmal lauter singen.

Schlußlied:
011 Liebe ist nicht nur ein Wort

